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am (Kurten

Btan hat fo feine Bliihe, wenn man fid) in biefen Sagen etwa
auf eine Saffe Kaffee oerabreben möchte. Kein Blettfch bat mebr
Seit für bergleichen. Sas heißt, Seit baben fie gwar, aber fie
oerwenben fie auf andere Singe. 2luf welche benn? Sie fragen:
2luf welche? Bun, wir wiffen es bod) alte: Sie geben sum Sfi»
fahren auf ben ©urten.

2Barum füllten fie auch nicht? ©ine wunderbare Stbfabrt,
300 Steter fjöhetibiffereng, ba3U bie Bahn, bie einem ben 2luf=
ftieg abnimmt unb befchteunigt — fferg,- was willft bu nod)
mehr?

Unb bann bie Sfifcbule. Selbftoerftänblid). £>err Sr. Staufs
fer, bie Bereinigung bernifcßer Sfiflubs unb ber ©emeinberat
haben fie ins Sehen gerufen. Srei Kurfe pro Sag werben ab=

gehalten: oormittags oon 10 bis 12 Uhr, nachmittags oon halb
3 bis halb 5 Uhr unb abenbs oon 8 bis halb 10 Uhr. 3a, abenbs
oon 8 bis halb 10 Uhr — Sie haben recht gelefen, es ftimmt
fd)on. Sie Sache ift nämtid) bie, baff bort oben bret mächtige
Scheinwerfer inftalliert worben finb, bie has Sfifelb taghell be=

leuchten. 2lber was erzähle id) has 3hnett, Sie lachen; nicht
wahr, bas wiffen Sie doch längft?

Sie Sache ift es aber aud) wert, baff man fie Eennen lerne.
Ser Sßerftätige bat bamit enblich bie ©elegenheit erhalten, bie
weiße Kunft aud) ohne foftfpielige Sfiferien 3U erlernen. Unb
wer fich in ihr fcbott etwas ausfennt, ber wirb es begrüßen, auf
biefe 2ßeife feine Ketmtttiffe auffrifchen unb auf bie 2ßod)enenb=
Sour hin trainieren 3» tonnen, ©ans abgefeben ooit all bem
oerlodenben Srum unb Sran, ber gangen fportlicßen, famerab»
fchaftlichen 2ttmofphäre ober ber 2[nfd)lußgelegettbeit für Siebe*
bebiirftige.

Bpropos 2lnfd)tuß! Sie ©urtenbahn hat natürlich #od)be=
trieb. Sie ift nun genau oiergig 3ahre alt, unb ein fd)öneres
©efchent hätte man ihr nicht machen tonnen, als biefe Sfifcbule
eins ift. Senn in all ben oerwicßenen 3ai)ren hatte bie Bahn
rtod) nie fo hohe Sransportgiffern auf3uweifen wie in biefen
Sagen. Borleßten Sonntag hat fie runb 2500 Berfonen beför*
bert, haben wir uns fagen laffen; bas wirb ja wohl einen neuen
Beforb bebeuten, unb nebenbei ein fchönes Seichen für bie Sei*
ftungsfähigfeit ber Subilarin.

Sod) gttrücf gur Sfifcbule — refpeftio: hinauf gu ihr! 3n
brei Klaffen wirb Unterricht erteilt: für Sfi=Säuglinge (auch ®ft=
3bioten genannt), für gortgefd)rittene unb für Kanonen. Bad)
neugeitlicben päbagogifcßen ©runbfäßeu werben Eleine ©ruppen
oon fieben ober acht Schülern gebildet unb gemeinfam ausge*
bilbet. So wirb ein inbioibueller Unterricht gewährleiftet unb
gleid)geitig bie Kamerabfdjaft gepflegt. Sie Seitung liegt in
.ffänben bes Sfi=3nftruftors 2lrno(b ©lattharb.

Unb nun — 2tber wir finb noch nicht am Ende! 2ßir bürfen
bas ©urtemBeftaurant nicht oergeffen. 2Ber fich bort oben lang
genug getummelt unb geübt hat, ber benft gwar oon felber bran.
Ermähnen muffen wir es bod), benn es gehört nun einmal gum
Betrieb. Sogar febr.

Unb nun — ja, nun hinauf gum ©urten! Sinb Sie 2ln=

fänger — Schneebabert ift gefunb, benfen Sie daran, unb bie
Badewannen haben Sie unentgeltlich. Können Sie aber fchon
etwas, ei, bann ffats* unb Beinbruch! 2lllerfeits aber ein fräf=
tiges: Sfiheil!

«Scfweiß (Sfifcbule S?ern

2lus ber jahrelangen, unabläffigen Bemühung ber Siref=
tion ber ©urtenbahn gur Sörberung bes einheimifchen
Söinterfportes, ift nunmehr eine Sufammenarbeit gwifchen ben
bernifd)eit Sfifport=Kreifen (B. B. S. E.) unb ber ©urtenbahn
entftanben, ber wir alle bas freubige unb fruchtbare Ergebnis
ber erfolgreichen „Sfi=Schute Bern" oerbanfen.

Sem Umftanbe, baß bie Sireftion ber ©urtenbahn unb ber
engere Blitarbeiterftab alte aftioe Sfifahrer finb unb beshalb
bie Bebürfniffe bes Sfifahrers aus eigner Erfahrung fennen,
ift auch bie 2tnregung unb Surchführung ber 2Begforreftion
Bächtelen=©urtenbahn als ein befonberes Berbienft gu buchen.

Sesgleicßett ließ es fich bie Stabt Bern nicht entgehen, bie
3bee bes fferrn Sr. Stauffer in bie Sat umgUfeßen unb bamit
eine, in ber Schweig wohl eingig baftehenbe
Beuerung eines fünftlicl) beleuchteten Sfifelbes gu fchaffen.
Siefe Beleuchtungsanlage fommt insbefonbere allen llebenben
unb Sfifchulteitnehmern gu gute, welche tagsüber ihren beruß
liehen Bflirhten obliegen. 2ßar bisher ber Sfi=Betrieb auf ben
Sagesunterricht begrengt, fo ift nunmehr durch biefe wertoolle,
oon ber Stabt erftellte 2lntage, bie Blöglicßfeit einer regetmäßi*
gen Surchführung oon 2lbenbfurfen geboten.

2Benn auch bas ÎBetter unb ber gur redjten Seit üppig
eingefeßte Schneefall, alt bie mit oiet Sorgen oerbtmbenen un*
fichtbaren, organifatorifchen Borarbeiten auf ber gangen Sinie

SBittft bit immer Wetter ßhtoeifen?

Sief), ba§ ©ute liegt fo nah!

begünftigt, fo barf bod) nicht unerwähnt bleiben, baß bie äußerft
gefchiefte 2öahl ber Sfilehrer*Equipe (f)r. 21. ©lattharb unb
Sri. ftelene Singg), bie unberufen als ber Elite itnferer Sfi*
Bäbagogen angehörenb begeichnet werben bürfen, entfeheibenb
ben 2lusfchtag gum Erfolg ber Sfi=S<bule Bern, bewirft haben.

Ser 2(nfturm auf ben ©urten: gu 3?uß, per Sram, 2luto*
bus unb ©urtenbahn hat babitrch währenb ber guten Schnee*
periobe fo ftarf eingefeßt, baß bie ©urtenbahmSireftion für
ihren 2lnteil fchott jeßt, im 3ntereffe einer noch prompteren
2lbmicflung bes Blaffenfport=Berfebrs, ein Brojeft bis in alle
Setaifs ausgearbeitet hat. Sie 2lusführung biefes Brojeftes
hängt bloß noch oon ber Befchaffung ber erforberlichen Selb*
mittet ab, b. h. wenn einmal alle 2Binter=greunbe auch int
Sommer bem ©urten bie Sreue bewahren, fo wirb bie ©urten*
bahn biefe 2lufwfeitbtmgen im Sienfte am Kunben und der
Berfehrsmerbttng fchon halb rechtfertigen fönnen.

Borab ift bie 2(uswed)fluitg bes alten 2Bagenparfs burch
neue, gweefmäßigere 2Bagen mit größeren Baffagier=$affungs=
möglichfeiten oorgefehen. Eine weitere, teebnifeße ©roßtat wiir*
be ber Einbau eines neuen Biotors bebeuten, moburch bie bis*
herige ffahrgeit oon 7 auf ca. 5 Btinuten rebugiert werben
formte. Su allen Seiten haben fich unfere Behörben oorbitblich
gur görberung bes ©urten eingefeßt, es ift nun Sache ber Ein*
toohnerfchaft, bie guten 2lnfänge ber SfßSchule Bern auch
fernerhin bttreh ihre rege Benüßung gu förbern, Sg.
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Skiheil am Gurten
Man hat so seine Mühe, wenn man sich in diesen Tagen etwa

auf eine Tasse Kaffee verabreden möchte. Kein Mensch hat mehr
Zeit für dergleichen. Das heißt, Zeit haben sie zwar, aber sie

verwenden sie auf andere Dinge. Auf welche denn? Sie fragen:
Auf welche? Nun, wir wissen es doch alle: Sie gehen zum Ski-
fahren auf den Gurten.

Warum sollten sie auch nicht? Eine wunderbare Abfahrt,
300 Meter Höhendifferenz, dazu die Bahn, die einem den Auf-
stieg abnimmt und beschleunigt — Herz< was willst du noch

mehr?
Und dann die Skischule. Selbstverständlich. Herr Dr. Staus-

fer, die Vereinigung bernischer Skiklubs und der Gemeinderat
haben sie ins Leben gerufen. Drei Kurse pro Tag werden ab-

gehalten: vormittags von 10 bis 12 Uhr, nachmittags von halb
3 bis halb 5 Uhr und abends von 8 bis halb 10 Uhr. Ja, abends

von 8 bis halb 10 Uhr — Sie haben recht gelesen, es stimmt
schon. Die Sache ist nämlich die, daß dort oben drei mächtige
Scheinwerfer installiert worden sind, die das Skifeld taghell be-

leuchten. Aber was erzähle ich das Ihnen, Sie lachen? nicht
wahr, das wissen Sie doch längst?

Die Sache ist es aber auch wert, daß man sie kennen lerne.
Der Werktätige hat damit endlich die Gelegenheit erhalten, die
weiße Kunst auch ohne kostspielige Skiferien zu erlernen. Und
wer sich in ihr schon etwas auskennt, der wird es begrüßen, auf
diese Weise seine Kenntnisse auffrischen und auf die Wochenend-
Tour hin trainieren zu können. Ganz abgesehen von all dem
verlockenden Drum und Dran, der ganzen sportlichen, kamerad-
schaftlichen Atmosphäre oder der Anschlußgelegenheit für Liebe-
bedürftige.

Apropos Anschluß! Die Gurtenbahn hat natürlich Hochbe-
trieb. Sie ist nun genau vierzig Jahre alt, und ein schöneres
Geschenk hätte man ihr nicht machen können, als diese Skischule
eins ist. Denn in all den verwichenen Jahren hatte die Bahn
noch nie so hohe Transportziffern aufzuweisen wie in diesen
Tagen. Vorletzten Sonntag hat sie rund 2ö00 Personen beför-
dert, haben wir uns sagen lassen? das wird ja wohl einen neuen
Rekord bedeuten, und nebenbei ein schönes Zeichen für die Lei-
stungsfähigkeit der Jubilarin.

Doch zurück zur Skischule — respektiv: hinauf zu ihr! In
drei Klassen wird Unterricht erteilt: für Ski-Säuglinge (auch Ski-
Idioten genannt), für Fortgeschrittene und für Kanonen. Nach
neuzeitlichen pädagogischen Grundsätzen werden kleine Gruppen
von sieben oder acht Schülern gebildet und gemeinsam ausge-
bildet. So wird ein individueller Unterricht gewährleistet und
gleichzeitig die Kameradschaft gepflegt. Die Leitung liegt in
Händen des Ski-Instruktors Arnold Glatthard.

Und nun — Aber wir sind noch nicht am Ende! Wir dürfen
das Gurten-Restaurant nicht vergessen. Wer sich dort oben lang
genug getummelt und geübt hat, der denkt zwar von selber dran.
Ermähnen müssen wir es doch, denn es gehört nun einmal zum
Betrieb. Sogar sehr.

Und nun — ja. nun hinauf zum Gurten! Sind Sie An-
fänger — Schneebaden ist gesund, denken Sie daran, und die
Badewannen haben Sie unentgeltlich. Können Sie aber schon

etwas, ei, dann Hals- und Beinbruch! Allerseits aber ein kräf-
tiges: Skiheil!

Schweiz. Skischule Bern

Aus der jahrelangen, unablässigen Bemühung der Direk-
tion der Gurtenbahn zur Förderung des einheimischen
Wintersportes, ist nunmehr eine Zusammenarbeit zwischen den
bernischen Skisport-Kreisen (V. B.S. C.) und der Gurtenbahn
entstanden, der wir alle das freudige und fruchtbare Ergebnis
der erfolgreichen „Ski-Schule Bern" verdanken.

Dem Umstände, daß die Direktion der Gurtenbahn und der
engere Mitarbeiterstab alle aktive Skifahrer sind und deshalb
die Bedürfnisse des Skifahrers aus eigner Erfahrung kennen,
ist auch die Anregung und Durchführung der Wegkorrektion
Vächtelen-Gurtenbahn als ein besonderes Verdienst zu buchen.

Desgleichen ließ es sich die Stadt Bern nicht entgehen, die
Idee des Herrn Dr. Stauffer in die Tat umzusetzen und damit
eine, in der Schweiz wohl einzig dastehende
Neuerung eines künstlich beleuchteten Skifeldes zu schaffen. ^

Diese Beleuchtungsanlage kommt insbesondere allen liebenden
und Skischulteilnehmern zu gute, welche tagsüber ihren beruf-
lichen Pflichten obliegen. War bisher der Ski-Betrieb auf den
Tagesunterricht begrenzt, so ist nunmehr durch diese wertvolle,
von der Stadt erstellte Anlage, die Möglichkeit einer regelmäßi-
gen Durchführung von Abendkursen geboten.

Wenn auch das Wetter und der zur rechten Zeit üppig
eingesetzte Schneefall, all die mit viel Sorgen verbundenen un-
sichtbaren, organisatorischen Vorarbeiten auf der ganzen Linie

Willst du immer weiter schweifen?

Sieh, das Gute liegt so nah!

begünstigt, so darf doch nicht unerwähnt bleiben, daß die äußerst
geschickte Wahl der Skilehrer-Equipe (Hr. A. Glatthard und
Frl. Helene Zingg), die unberufen als der Elite unserer Ski-
Pädagogen angehörend bezeichnet werden dürfen, entscheidend
den Ausschlag zum Erfolg der Ski-Schule Bern, bewirkt haben.

Der Ansturm auf den Gurten: zu Fuß, per Tram, Auto-
bus und Gurtenbahn hat dadurch während der guten Schnee-
Periode so stark eingesetzt, daß die Gurtenbahn-Direktion für
ihren Anteil schon jetzt, im Interesse einer noch prompteren
Abwicklung des Massensport-Verkehrs, ein Projekt bis in alle
Details ausgearbeitet hat. Die Ausführung dieses Projektes
hängt bloß noch von der Beschaffung der erforderlichen Geld-
Mittel ab, d. h. wenn einmal alle Winter-Freunde auch im
Sommer dem Gurten die Treue bewahren, so wird die Gurten-
bahn diese Aufwkendungen im Dienste am Kunden und der
Verkehrswerbung schon bald rechtfertigen können.

Vorab ist die Auswechslung des alten Wagenparks durch
neue, zweckmäßigere Wagen mit größeren Passagier-Fassungs-
Möglichkeiten vorgesehen. Eine weitere, technische Großtat wür-
de der Einbau eines neuen Motors bedeuten, wodurch die bis-
herige Fahrzeit von 7 auf ca. 5 Minuten reduziert werden
könnte. Zu allen Zeiten haben sich unsere Behörden vorbildlich
zur Förderung des Gurten eingesetzt, es ist nun Sache der Ein-
wohnerschaft, die guten Anfänge der Ski-Schule Bern auch
fernerhin durch ihre rege Benützung zu fördern. Sz.
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